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Auch begeisterte Vertreter der natürlichen Heilkunde
sind zuweilen unsicher. Sind die hin und wieder öffentlich
diskutierten Bedenken hinsichtlich des Alkohols in Heil-
pflanzentinkturen gerechtfertigt oder nicht? - Wir können
Sie beruhigen: Ärztliche Erkenntnisse belegen heute aus-
führlich, class der im Verhältnis zur einzunehmenden Dosis
minime Alkoholgehalt in den Naturheilmitteln sogar für
schwangere Frauen und für Kleinkinder absolut unbe-
clenklich ist.

Wie bei so vielen anderen The-
men scheint es auch bei diesem

schwierig zu sein, zwischen sim-
plen Pauschalurteilen und einer
differenzierten Betrachtungsweise
zu unterscheiden. Alkohol kann
tatsächlich eine sehr gefährliche
und lebenszerstörende Droge
sein, doch kommt es immer auf die
Dosis an. Fast alles, was sich im
Übermass negativ, ja höchst giftig
auswirkt, kann in anderer, zum Beispiel homöopathischer
Form eine heilende Wirkung erzeugen. So hat man die
Impfstoffe entdeckt, und auf diesem Grundsatz basiert
auch die Naturheilkunde.

Was die Dosis bei einem Pflanzenheilmittel betrifft, sei

folgendes festgehalten: Die menschliche Leber ist in der La-

ge, pro Stunde bis zu 7 g Alkohol natürlich abzufangen, was
bei einer Tinktur dem Alkoholgehalt von über 300 Tropfen
(stündlich!) entspräche. Verordnet werden aber z.B. 30 bis
40 Tropfen - täglich. Bei Kleinkindern ist die Leistungs-
fähigkeit der Leber etwa zehnmal kleiner, genügt aber bei
weitem, um die minimale Alkoholdosis - z.B. dreimal täg-
lieh 1 Tropfen im ersten Lebensjahr - leicht aufzufangen.

Alkohol ist ein natürliches Konservierungsmittel. Die
Naturheilmittel enthalten nur Trinkalkohol, der aus rein
pflanzlichen Rohstoffen hergestellt wird. Höchst auf-
schlussreich ist auch noch die heute unbestrittene Feststel-

lung, class eine reife Banane oder ein reifer Apfel ebenso-
viel Alkohol enthalten wie eine Tagesdosis einer Heil-
pflanzentinktur. Wer spricht schon von der Alkoholproble-
matik bei reifen Früchten?

Herzlichst, Ihr
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